
Die Verfasserin, theologisch, psychologisch - (gedacht als Handreichung die Pra-
und pPadagog]ls: gle: zut vorgebildet, xis) und bietet Teil umfangreiche
spricht 15 davon, wiıe r die kirch- Materialien das Thema Ehe und Familie
lichen Feste in Familie vernünftig Be- arn Hier Gn wertvolle Beiträge ber
stalten und ihren dem die eSs!| n anthropologisch-psy olo-
ängli machen‘' kann, laft nicht nNnuUur er Sich (Mi Frau), u f Ehe
erlichkeiten merkt und im atı  en Le- alg eschlechtsgemeinschaft psychologi-

ben dann brav dran h;  ..  ängen bleibt. Sehr scher, eologischer und soziologischer £),
wichtig sche:  ınen die Hinweise auf das 8 Re  SS der Ehe, über Ehe
persö: des Kleinkindes und die und Glaube, schließlich über Gewissen und
vIe.  len Hilfen, wıe dem Kind richtig Verantwortung der Ehe (Problem der
von Gott erzäahlt, als ebenden verantwortet: ernschaf Der Bant ist
Vater erfährt, bei dem ian geborgen ist. gänzlich den Erziehungsfragen gewidmet.
Wir lernen, das kle  ine Kind den Kir- behandelt entwicklungspsychologischen
enDesu!: und Verständnis der Sa- Voraussetzungen, bespricht sodann P111-
kramente vorbereiten. dem Klein- zelnen Altersstufen, geht auf Faktoren
kind der Bib vorlesen ]  ist ein weiteres der Entwicklung eın (Familie, Miterzieher,
Kapitel. Die Verfasserin bekennt auch offen Umwelt, Massenmedien, Ge! und widmet
die Schwierigkeiten je Kind, je Fa- den etzten dem großangelegten

ist nd er an Han von gut Thema Glaube und Liebe ZUm
gewählten Beispielen Z B. über das Fege- Glauben, Frühbegegnung der Geschlechter,
feuer werden sechr ele raktische S  S Entscheidung Le ensstand, Ehevorberei-
gegeben. Wer das S  h bereit und aufmerk- tung, dabei auch Fin-

liest, kann auch sich manches er- ze!  emen gebührend Zur oOmmen
NeN, auch eine Großmutter ist nıe (wie ern Gewissensbildung, die Massen-
spät. Der Seelsorger, der dies Büchlein in medien: Buch, evardpresse, F f

seiner Pfarre P  p a  a und entsprechend Fernsehen uSwW.), Spi besonders den Prak-
kommentiert, wird nicht s selbst [1- ker vermerkt. lem eın Hand-
chen Nutzen daraus ziehen, sondern auch in buch und Nachschlagewerk auf dem Gebiet
religiös richtig aufges  Ossenen Schulkin-
dern,

der Elternbildung, das den heutigen Erfor-
en zukünftigen Mitgliedern seiner dernissen cehr gut entspricht.

Jugendbewegung, die Früchte ernten.
Linz/Donau 1ina Pfeffer ANDRE, Das Kind yınischen

Eltern und Erziehern. Verlag Herder,
ANTON (Hg.), reiburg 1966 Kart. lam., DM Q.8|  ©

Handbuch der Elternbildun Bände (544. kEın £führender £französischer Familienpäd-und 504.) Benziger-Verlag Einsiedeln/ agüuge legt hier eiıne knappe, aber aktuelleSchweiz 1966 Leinen, fr und katholische amilienpädagogik VOT. Er -
det si|  Q die Seelsorger, Katecheten, Bil-

Bei der Besprechung ines umfangreichen nicht u letzt n die
erkes kannn es gi  s nicht darum (: dungsreferenten in

Eltern, ihnen die Vorausse  gen und
Einzelheiten aufzugreifen und Sl An-

amiliären eme:  aft darzustellen. e1
Aufgaben der rziehung der Kinder der

merkungen vorzunehmen. Es wird genügen,
>  fZWEei 'assende Aspekte aufzuzeigen: kommt auch auf Erziehungsfaktoren

Qualität der den zwei änden enen Schule, Gesellschaft und irche sprechen.
ela dlungen und die Reichhaltigkeit atürlich die rfahrungen, die auf fran-
der dem gemeinsamen enner „Eltern- zösischem Boden gemacht worden SiIN!  d, das
ung enthaltenen Beiträge. Kolorit dieser Darlegungen mitbestimmen,
Zum ersten der inweis auf das Auto- darf nicht verwundern. ges: der For-
renverzeichnis genügen 50 katholische und derung, die Katechese noch weiıt s

evangelische achleute Bel jen, Deutsch- bisher in Familie und Kirche beheimaten,
land, Luxemburg, sterreich il kommt dem Nachwort VOon Hono einNe
der Schweiz haben esen 7Wei 1__L' n die besondere Bedeutung ZU, der Thema
W  L Erkenntnisse der Psychologie, S0zi9- Familie und Katechese recht anregende und
logie und Pädagogik, nicht zuletzt auch die beherzigenswerte bietet.
Konturen der heutigen eologie £ruchtbar
gemacht. Dabei begegnen Namen, wıe CHÄFFLER A}  JE  CH BENKE] LISE-
Böckle, el, Gügler, Hollenbach, Kapt- LÖTTE, Nehmet hin und PSSert. 1 lau-
ammel, Brunner, E, Ge hardt, Lodu- bensbuch die Eucharistie-Unterweisung

chowski und viele andere, ber ihre Fach- Schule und Familie. Zeichnungen
kreise hinaus wohlbekann:! in Franz riedrich. neub. (103.) Verlag

Fr. Pustet, Regensburg 1966. Halbleinen,Um die ban der Beiträge anzudeuten, sei
DM ”7 50,auf das Inh.  sverzeichnis verwiesen. Band

bringt eil eine sehr Fin- Dieses Glaubensbuch helfen, die Kinder
führung die Ehe- und Elternbildung, CI - ZU1 Empfang der €  Pn KOommunion VOT-=-
stellt dazu 'eil eine spezifische Metho- zubereiten. Eine Fülle eucharistischen Lehr-
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Die Verfasserin, theologisch, psychologisch 
und pädagogisch gleich gut vorgebildet, 
spricht zuerst davon, wie man die kirch­
lichen Feste in der Familie vernünftig ge­
stalten und ihren Sinn dem Kleinkind zu­
gänglich machen1 kann, daß es nicht nur die 
Äußerlichkeiten merkt und im späteren Le­
ben dann brav dran hängen bleibt. Sehr 
wichtig scheinen mir die Hinweise auf das 
persönliche Gebet des Kleinkindes und die 
vielen Hilfen, wie man dem Kind richtig 
von Gott erzählt, daß es ihn als liebenden 
Vater erfährt, bei dem man geborgen ist. 
Wir lernen, das kleine Kind für den Kir­
chenbesuch und erstes Verständnis der Sa­
kramente vorbereiten. Kann man dem Klein­
kind aus der Bibel vorlesen 7 ist ein weiteres 
Kapitel. Die Verfasserin bekennt auch offen 
die Schwierigkeiten - jedes Kind, jede Fa­
milie ist anders -, aber an Hand von gut 
gewählten Beispielen - z. B. über das Fege­
feuer - werden sehr viele praktische Hilfen 
gegeben. Wer das Buch bereit und aufmerk­
sam liest, kann auch für sidt mandtes ler­
nen, audt für eine Großmutter ist es nie zu 
spät. Der Seelsorger, der dies Büchlein in 
seiner Pfarre einführt und entspredtend 
kommentiert, wird nidtt nur selbst man­
dten Nutzen daraus ziehen, sondern auch in 
religiös richtig aufgesdtlossenen Sdtulkin­
dern, den zukünftigen Mitgliedern seiner 
Jugendbewegung, die Früchte ernten. 
Linz/Donau Tina Pfeffer 

HARDEGGER JOSEPH ANTON (Hg.), 
Handbudi der Elternbildung. 2 Bände (544. 
und 504.) Benziger-Verlag, Einsiedeln/ 
Sdtweiz 1966. Leinen, DM/sfr. 41.- und 
38.-. 
Bei der Besprechung eines so umf angreidten 
Werkes kann es sidt nicht darum handeln, 
Einzelheiten aufzugreifen und subtile An­
merkungen vorzunehmen. Es wird genügen, 
zwei umfassende Aspekte aufzuzeigen: die 
Qualität der in den zwei Bänden enthaltenen 
Einzelabhandlungen und die Reidthaltigkeit 
der in dem gemeinsamen Nenner „Eltern­
bildung" enthaltenen Beiträge. 
Zum ersten mag der Hinweis auf das Auto­
renverzeichnis genügen. 50 katholisdte und 
evangelische Fachleute aus B~lgien, Deutsdt­
land, Luxemburg, Holland, Osterreich und 
der Schweiz haben in diesen zwei Bänden die 
neuen Erkenntnisse der Psychologie, Sozio­
logie und Pädagogik, nidtt zuletzt audt die 
Konturen der heutigen Theologie frudttbar 
gemacht. Dabei begegnen uns Namen, wie 
Böckle, Firkel, Gügler, Hollenbadt, Kapf­
hammer, Brunner, Eli, Gebhardt, Lodu­
chowski und viele andere, die über ihre Fach­
kreise hinaus wohlbekannt sind. 
Um die Fülle der Beiträge anzudeuten, sei 
auf das Inhaltsverzeichnis verwiesen. Band 1 
bringt im 1. Teil eine sehr gründliche Ein­
führung in die Ehe- und Elternbildung, er­
stellt dazu im 2. Teil eine spezifische Metho-
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dik (gedadtt als Handreichung für die Pra­
xis) und bietet im 3. Teil umfangreiche 
Materialien für das Thema Ehe und Familie 
an. Hier finden wir wertvolle Beiträge über 
die Geschlechter in anthropologisdt-psydtolo­
gisdter Sicht (Mann - Frau), über die Ehe 
als Geschledttsgemeinschaft {in psychologi­
scher, theologischer und soziologisdter Sicht), 
über die Reifungsstufen der Ehe, über Ehe 
und Glaube, schließlidt über Gewissen ~d 
Verantwortung in der Ehe {Problem der 
verantworteten Elternschaft). Der 2. Band ist 
gänzlidt den Erziehungsfragen gewidmet. Er 
behandelt die entwiddungspsychologischen 
Voraussetzungen, bespricht sodann die ein­
zelnen Altersstufen, geht auf die Faktoren 
der Entwicklung ein {Familie, Miterzieher, 
Umwelt, Massenmedien, Geld), und wi~et 
den letzten Abschnitt dem großangelegten 
Thema Glaube und Liebe {Hinführung zum 
Glauben, Frühbegegnung der Geschlechter, 
Entscheidung zum Lebensstand, Ehevorberei­
tung, Partnerwahl). - Daß dabei audt Ein­
zelthemen gebührend zur Geltung kommen 
{wie etwa Gewissensbildung, die Massen­
medien: Budt, Boulevardpresse, Film, Funk, 
Fernsehen usw.), sei besonders für den Prak­
tiker vermerkt. Alles in allem ein Hand­
buch und Nachschlagewerk auf dem Gebiet 
der Elternbildung, das den heutigen Erfor­
dernissen sehr gut entspricht. 

MERLAUD ANDRE, Das Kind zwisdien 
Eltern und Erziehern. (152.) Verlag Herder, 
Freiburg 1966. Kart. lam., DM 9.80. 

Ein führender französisdter Familienpäd­
agoge legt uns hier eine knappe, aber aktuelle 
katholisdte Familienpädagogik vor. Er wen­
det sidt an die Seelsorger, Katecheten, BU­
dungsreferenten und nicht zuletzt an die 
Eltern, um ihnen die Voraussetzungen und 
Aufgaben der Erziehung der Kinder in der 
familiären Gemeinschaft darzustellen. Dabei 
kommt er auch auf die Erziehungsfaktoren 
Schule, Gesellschaft und Kirdte zu sprechen. 
Daß natürlidt die Erfahrungen, die auf fran­
zösisdtem Boden gemadtt worden sind, das 
Kolorit dieser Darlegungen mitbestimmen, 
darf nicht verwundern. Angesichts der For­
derung, die Katedtese noch weit mehr als 
bisher in Familie und Kirdte zu beheimaten, 
kommt dem Nadtwort von J. Honore eine 
besondere Bedeutung zu, der zu dem Thema 
Familie und Katechese recht anregende und 
beherzigenswerte Gedanken bietet. 

SCHÄFFLER HEINRICH / BENI<ER LISE­
LOTTE, Nehmet hin und esset. Ein Glau­
bensbudt fiir die Eucharistie-Unterweisung 
in Schule und Familie. Mit Zeichnungen von 
Franz Friedridt. '7. neub. Aufl. (103.) Verlag 
Fr. Pustet, Regensburg 1966. Halbleinen, 
DM '7.50. 
Dieses Glaubensbuch will helfen, die Kinder 
zum Empfang der ersten hl. Kommunion vor­
zubereiten. Eine Fülle eudtaristischen Lehr-



sehr gefälli mi aQus der kirchen-gutes, Diblisch orjentiert, wird angeboten.
Der erKstio: und ogis angeord-

NneIn en des Kind:  8 Damit Kind
geschichtlichen Verkündigung und dem eige-

net. Dennoch einige Fragen bzw
angemeldet werden. ommt nicht auch persönlich angesprochen und der

die erziehung in der esamtanlage des und Weise, wWwIie Arbeiten zeigen, auch
Buches kurz  J Sollte nicht Darlegung

eine
interessiert. bschließend gibt der Verfasser

Hinweise das«‘  ber Adam und Eva und Erbsünde efuü
behutsamer erfolgen? E  Z nicht das rot- Werken in den Formen. Kurze,
erlebnis zugänglicher gemacht werden? Die erklärende exte sind den einzelnen Bil-
Formulierung „Der verklärte opfert dern eigefügt.
8i  Q erneut (56)” ist zumindest mißverständ- sicher, daß diese usdrucksgestaltung
lich: das dreimalige „Immer“ 57) sprach- das aktiviert, auf den Unterricht Sen!|
m  . und eologis: uneben;: das Stufen- und befreiend WI:  rkt, Anlalß wird Medi-
gebe des Pr  jesters 59) die Kinder tation und religiösen Verinnerlichung. In
nebensä ich und könnte daher in der Auf- ıner solchen Art des Lehrverfahrens können
zählung wegbleiben; das Opter wird nicht Kinder Jästige Komplexe abreagieren, sich
bloß Vergebung der ünden dargebracht befreien, der Katechet kann Einblick in die
(65); der gezeichnete Christus (67) macht Sy! des Kindes rhalten und auch thera-
ıne csehr wehleidige Figur; die litur- peutische Ziele in den nterricht einbezie-
sche Bestimmung ist noch nicht berück- hen. Ich kann er! G-  r vorstel-
sichtigt, nach der der Segen und dann len, eın Katechet eses Unterrichts-
die Entlassung erTo (68); das „Ich-will- verfahren E allgemeinen Prinzip machen
mich-ganz-still-Halten (74) erinnert estark kann, ohne die eligiöse Unterrichtsweise

die Forderung, er müssen > Werkun; machen, aber das
bei der Messe VOT lem still und artig sein  4 Prinzip selbst auch blendung
Dies ist z1  W  A  Far eine Voraussetzung, aber auch den Religionsunterricht sehr der Beach-
nicht ehr! Schließlich noch eın Wunsch tung wert. Diesem Zweck dient das vorlie-
die Gestalter des es Die 3ußere Auf- nde Büchlein, für das dem Verfasser
machung ist wohl doch eintönig. ] dankbar
Mehrfarbendru: würde das Buch ungemein Freising 01$ er
beleben und um eın gutes CK. für die
Kinder anziehender machen. BETZ. OTT' Frag-würdigkeiten Überlegun-
Dieses eucharistische erkbuch, das übri- Änregungen und Aufgaben der ate-

auf die Schulverhältnisse Bayerns ZU- ese der Gegenwart iften Kate-
geschnitten ist (Erstkommunion im che!  R Band 8) Kösel-Verlag,
ahr), kann LUr bedingt empfohlen werden. chen 19067. M 12.80.
Linz/Donau Franz Huemer Dem Vertfasser, der alg Dozent für Religions-

padagogı am Pädagogischen Institut
GRUB mpulse für Meditation
und €s Gestalten ın der kKirchen-

Universität Hamburg tätig ist, geht -
darum, utwillig im ‚e0.  reli;  giösen Bereich

geschi erkündigung. (104 5., 89 bisher Feststehende den Angeln Z7u he-
'o{O, Verlag Ludwig Auer, Donau- ben. Sein Fragen in ehrfürchtiges,-
wörth 1966. Kart,. lam., 14.80. glei atıch mit 3 gepa: Tragen. Äus-
Rektor FruDer, Assistent chulkommis- gehen! VvVoan der Frag-würdigkeit ottes,
carıat ayern, die Erziehung durch weiıst er ara laß unsere Unsicherheit
Spiel mit gestalterischen eigener Sopre en ber ott begründet ist,

bereits vier Bändchen Anre- $ WITr nı der erkömml1i en

gung un ür Eltern, er und Weise über sprechen können. Weder
Erzieher herausgegeben. Die Pa- Alten noch 117 Neuen Testament erscheint
pierklebearbeiten, Guß Schnellzement, Gott 50, laß alle chleier VO  In WCgHBHCZO-
Figuren ero und erken mit äge! BEIL wären. esus wird aber doch [1-
5 Don-Bosco-Verlag ünchen schaubar. In kann S erkennen, w
echienen. er dem ens: sein und wWas muit
Die „AÄmpulse” sind ebenfalis Versuchen vorhat. Er enkt Aufmerksamkeit

ıner ”7/8 Volkss  a5ssSe hervorge- auf den Bruder in dem d Erfah-
gangen, Wichtige Inhalte der Kirchen- des ebendigen Gottes machen sollen.
geschichte sollten sich die Kinder durch frei- In echter oOQhristlicher Brüderlichkeit kann
gestaltendes und nachges  endes JIun ohne Gott auch heute sichtbar werden.
lästiges Pauken Büchlein In einem weiteren Kapitel wird von der
brin Farbfoto die eiten, die Kinder Frag-würdigkeit Christi gesprochen. Der
und Jugendliche selbständig mit Verfasser chäftigt h hier mit der ESUS-
Mitteln als Papierklebearbeiten, er'! mi überlieferung und weist auf das keryg-perrholz, Pappfiguren, als Intarsienarbeit, matische Interesse hin, den erliefe-
Lan chaftsmontagen, Laubsägearbeiten rungsstoff geformt hat. Hinsichtlich der in
dargestellt en. Darstellungen sin! den Evangelien en Wunder meint
größtenteils harmonisch 1 Form und Farbe der Autor it Recht, sie erst iM Zu-
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gutes, biblisch orientiert, wird angeboten. 
Der Merkstoff ist klar und logisch angeord­
net. Dennoch müssen einige Fragen bzw 
Bedenken angemeldet werden. Kommt nicht 
die Meßerziehung in der Gesamtanlage des 
Buches zu kurz? Sollte nicht die Darlegung 
über Adam und Eva und Erbsünde etwas 
behutsamer erfolgen 7 Sollte nicht das Brot­
erlebnis zugänglicher gemacht werden 7 Die 
Formulierung „Der verklärte Jesus opfert 
sich erneut (56Y' ist zumindest mißverständ­
lich; das dreimalige „Immer" (57) ist sprach­
lich und theologisch uneben; das Stufen­
gebet des Priesters (59) ist fiir die Kinder 
nebensächlich und könnte daher in der Auf­
zählung wegbleiben; das Opfer wird nicht 
bloß zur Vergebung der Sünden dargebracht 
( 65); der gezeichnete Christus ( 67) macht 
eine sehr wehleidige Figur; die neue litur­
gische Bestimmung ist noch nicht berüdc­
sichtigt, nach der zuerst der Segen und dann 
die Entlassung erfolgt (68); das „Ich-will­
mich-ganz-still-Halten" (74) erinnert zu stark 
an die überholte Forderung, Kinder müssen 
bei der Messe vor allem still und artig sein f 
Dies ist zwar eine Voraussetzung, aber auch 
nicht mehr! Schließlich noch ein Wunsch an 
die Gestalter des Buches: Die äußere Auf­
machung ist wohl doch zu eintönig. Ein 
Mehrfarbendruck würde das Buch ungemein 
beleben und um ein gutes Stiidc für die 
Kinder anziehender mac:hen. 
Dieses euc:haristische Werkbuch, das übri­
gens auf die Sc:hulverhältnisse Bayerns zu­
geschnitten ist (Erstkommunion im 3. Schul­
jahr), kann nur bedingt empfohlen werden. 
Linz/Donau Franz Huemer 

GRUBER ELMAR, Impulse für Meditation 
und kirchliches Gestalten in der kirchen­
geschichtlichen Verkündigung. (104 S., 89 
Farbfoto.) Verlag Ludwig Auer, Donau­
wörth 1966. Kart. lam., DM 14.80. 
Rektor Gruber, Assistent im Sc:hulkommis­
sariat Bayern, hat für die Erziehung durch 
Spiel mit gestalterischen Mitteln aus eigener 
Erfahrung bereits vier Bändchen zur Anre­
gung und Einführung fiir Eltern, Lehrer und 
Erzieher herausgegeben. Die Büchlein: Pa­
pierklebearbeiten, Guß aus Schnellzement, 
Figuren aus Geröll und Werken mit Nägeln 
sind im Don-Bosco-Verlag in München er­
schienen. 
Die „Impulse" sind ebenfalls aus Versuchen 
mit einer '7J8. Volksschulklasse hervorge­
gangen. Wichtige Inhalte der Kirchen­
geschichte sollten sich die Kinder durch frei­
gestaltendes und nachgestaltendes Tun ohne · 
lästiges Pauken aneignen. Das Büchlein 
bringt in Farbfoto die Arbeiten, die Kind.~r 
und Jugendliche selbständig mit einfachen 
Mitteln als Papierklebearbeiten, Werken mit 
Sperrholz, Pappfiguren, als Intarsienarbeit, 
Landschaftsmontagen, Laubsägearbeiten etc. 
dargestellt haben. Die Darstellungen sind 
größtenteils harmonisch in Form und Farbe 

sehr gefällig mit Inhalten aus der kirchen­
geschichtlichen Verkündigung und dem eige­
nen Leben des Kindes. Damit ist das Kind 
auch persönlich angesprochen und an der Art 
und Weise, wie die Arbeiten zeigen, auch 
interessiert. Abschließend gibt der Verfasser 
eine Einführung durch Hinweise fiir das 
Werken in den einzelnen Formen. Kurze, 
erklärende Texte sind den einzelnen Bil­
dern beigefügt. 
Es ist sicher, daß diese Ausdrucksgestaltung 
das Kind aktiviert, auf den Unterricht lösend 
und befreiend wirkt, Anlaß wird zur Medi­
tation und religiösen Verinnerlichung. In 
einer solchen Art des Lehrverfahrens können 
Kinder lästige Komplexe abreagieren, sich 
befreien, der Katechet kann Einblick in die 
Psyche des Kindes erhalten und auch thera­
peutische Ziele in den Unterricht einbezie­
hen. Ich kann mir allerdings nicht vorstel­
len, daß ein Katechet dieses Unterrichts­
verfahren zum allgemeinen Prinzip machen 
kann, ohne die religiöse Unterrichtsweise 
zum Werkunterricht zu machen, aber das 
Prinzip selbst ist auch fiir die Einblendung 
in den Religionsunterricht sehr der Beach­
tung wert. Diesem Zweck dient das vorlie­
gende Büchlein, fiir das wir dem Verfasser 
dankbar sind. 
Freising Alois Gruber 

BETZ OTTO, Frag-würdigkeiten. Oberlegun­
gen, Anregungen und Aufgaben der Kate­
chese der Gegenwart (Schriften zur Kate­
chetik, Band 8). (214.) Kösel-Verlag, Mün­
chen 196'7. Kart. DM 12.80. 
Dem Verfasser, der als Dozent für Religions­
pädagogik am Pädagogischen Institut der 
Universität Hamburg tätig ist, geht es nicht 
darum, mutwillig alles im religiösen Bereich 
bisher Feststehende aus den Angeln zu he­
ben. Sein Fragen ist ein ehrfürchtiges, wenn­
gleich auch mit Mut gepaartes Fragen. Aus­
gebend von der Frag-wiirdigkeit Gottes, 
weist er darauf hin, daß unsere Unsicherheit 
im Spredten über Gott darin begründet ist, 
daß wir nicht mehr in der herkömmlichen 
Weise über ihn sprechen können. Weder im 
Alten noch im Neuen Testament erscheint 
Gott so, daß alle Schleier von ihm weggezo­
gen wären. In Jesus wird er aber doch an­
schaubar. In ihm kann man erkennen, was 
er dem Menschen sein will und was er mit 
ihm vorhat. Er lenkt unsere Aufmerksamkeit 
auf den Bruder hin, in dem wir die Erfah­
rung des lebendigen Gottes machen sollen. 
In echter christlicher Brüderlichkeit kann 
Gott auch heute sichtbar werden. 
In einem weiteren Kapitel wird von der 
Frag-würdigkeit Christi gesprochen. Der 
Verfasser beschäftigt sich hier mit der Jesus­
überlieferung und weist dabei auf das keryg­
matische Interesse hin, das den Oberliefe­
rungsstoff geformt hat. Hinsichtlich der in 
den Evangelien berichteten Wunder meint 
der Autor mit Recht, daß sie erst im Zu-
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